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Bezugs- und Aufführungsbedingungen: 
 
Bestellung Ansichtssendung 
 
Rollenbücher liefern wir Ihnen unverbindlich und kostenfrei vier Wochen zur Ansicht. Nach 
Ablauf der Leihfrist senden Sie die Leseproben ausreichend frankiert an den Theaterverlag 
Rieder zurück, andernfalls stellen wir Ihnen die ausgeliehenen Rollenbücher in Rechnung. Die 
Rücksendung erfolgt auf Kosten und Gefahr des Bestellers. Die rückgabepflichtigen 
Rollenbücher bleiben gemäß § 455 BGB Eigentum des Theaterverlags Rieder. Die 
ungenehmigte Überschreitung der Ausleihfrist und nicht erfolgte Rücksendung setzen den 
Besteller in Verzug und der Verlag ist berechtigt, Verzugsspesen in Höhe von EUR 3,- pro 
überschrittener Woche und je ausgeliehenes Rollenbuch ohne vorherige Anmahnung in 
Rechnung zu stellen. Einzelhefte berechtigen nicht zur Aufführung. 
 
Bestellung Rollenmaterial, Preise für Rollenbücher 
 
Das Rollenmaterial (je Rolle u. Regie ein Buch) muss käuflich erworben werden. 
 
Der Preis pro Rollenbuch beträgt: 
 
bei Mehraktern EUR 12,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Zweiaktern EUR 5,- bis EUR 7,- zzgl. 7% MwSt. 
bei Einaktern und Weihnachtsspielen EUR 3,- bis EUR 6,- zzgl. 7% MwSt. 
 
Das Rollenbuch zur Übertragung in eine andere Sprache oder in einen anderen Dialekt kostet 
EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. 
Das zur Aufführung ausgewählte Rollenbuch behalten Sie aus Ihrer Ansichtssendung zurück 
und tragen dann auf der Bestellkarte des Printkatalogs oder im Online-Formular auf 
www.theaterverlag-rieder.de die Bestellnummer des Theaterstücks, den Titel, den 
Aufführungsort, die voraussichtlichen Aufführungstermine, die Zuschauerzahl und den 
Eintrittspreis ein. Der Theaterverlag Rieder berechnet bei Umtausch von Rollenmaterial 
pauschal EUR 35,- zzgl. 7% MwSt. als Bearbeitungsgebühr, die Portokosten trägt der Kunde. 
Bereits in Gebrauch genommene Rollenbücher sind mit dem vollen Preis zu bezahlen. 
 
Aufführungsbedingungen, Tantiemen 
 
Die Aufführung eines Theaterstücks setzt einen unterzeichneten Aufführungsvertrag zwischen 
dem rechtlich Verantwortlichen der Bühne und dem Theaterverlag Rieder vor Beginn der 
Aufführungen voraus. Mit dem Kauf des Buchmaterials erwerben Sie noch kein 
Aufführungsrecht. 
 
Die Aufführungsgebühr (Tantieme) beträgt 10% der Bruttokasseneinnahmen, jedoch 
mindestens EUR 60,- je Aufführung bei abendfüllenden Mehraktern und Zweiaktern zuzüglich 
der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Bei Einaktern beläuft sie sich auf EUR 20,- je Aufführung 
zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer. Zusätzliche Aufführungen müssen dem Verlag 
vorher schriftlich gemeldet und vertraglich festgehalten werden. Bei nicht ordnungsgemäß 
angemeldeten Aufführungen fordern wir die Herausgabe aller mit der Bühnenaufführung 
erzielten Einnahmen, mindestens aber das 10-fache der Mindestaufführungsgebühr je 
Aufführung. Weitere rechtliche Schritte behält sich der Theaterverlag Rieder vor. 
 
Alle genannten Bestimmungen gelten auch für Veranstaltungen ohne Eintrittserhebung bzw. 
zum Zweck der Wohltätigkeit. Das erteilte Aufführungsrecht hat ein Jahr Gültigkeit, danach 
muss es beim Theaterverlag Rieder neu erworben werden. Aufnahme, Einspeicherung und 
Bearbeitung in elektronischen Systemen sind dem Verlag vorher zu melden und bedürfen 
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gesonderter vertraglicher Regelungen. Sie sind nur für den privaten Gebrauch zulässig. Die 
kommerzielle Nutzung und Weitergabe an Dritte verstößt gegen das Urheberrecht. Kopieren 
von Rollenbüchern und die unentgeltliche Weitergabe an andere Bühnen stellen einen Verstoß 
gegen das Urheberrecht dar. Zuwiderhandlungen ziehen als Verstoß gegen das 
Urheberrechtsgesetz (§ 96 / § 97 / § 106ff) zivil- und strafrechtliche Schritte nach sich. 
 
Für Berufsbühnen, Fernsehen und Hörfunk gelten gesonderte vertragliche Regelungen. Ein 
Verstoß gegen eine der angeführten Aufführungsbedingungen bewirkt das sofortige Erlöschen 
der Aufführungsgenehmigung. Mündliche Absprachen haben keine Gültigkeit. 
 

Theaterverlag Rieder 
 
Inhalt kompakt: 
 
Die Familien von Karl-Otto Hufnagel und Hugo Koch haben ein großes Problem – ihre ledige 
„Tante Berta“. Laut Testament ihres Vaters müssen sie Berta solange bei sich im Haus 
behalten, bis diese einen Mann gefunden hat. Doch das ist nicht so einfach, denn Berta liebt 
Bier, Schnaps und Zigarren mehr als Wasser, Seife oder gar Arbeit.  
 
Doch Männer sind für Berta sowieso nur ein lästiges Übel. Nach zähen und mit schlagkräftigen 
Argumenten geführten Verhandlungen fasst die Verwandtschaft schließlich den Entschluss, 
die Sache endgültig zu regeln und gibt eine Heiratsanzeige auf. Und da mit Berta nun wirklich 
kein Staat zu machen ist, gibt es als Mitgift einen Bauplatz. Der Bauplatz zieht und bald melden 
sich die ersten Bewerber. Die Brautschau läuft natürlich nicht ohne Probleme, Verwicklungen 
und Verwechslungen ab, was vor allem der neue Aushilfspfarrer zu spüren bekommt. Dieser 
unterschreibt schließlich, im guten Glauben, ein Zimmer zu mieten, ahnungslos einen 
Eheverpflichtungsvertrag.  
 
Aber kaum ist Berta unter größten Anstrengungen an den Mann gebracht, geschieht etwas 
völlig Unvorhersehbares. Der Nachbar Franz entdeckt auf Bertas Bauplatz eine Ölquelle und 
Berta gewinnt im Lotto. Jetzt ist guter Rat teuer. Karl-Otto und Hugo versuchen alles, um die 
„liebe Berta“ und ihr „schönes Geld“ zu behalten. Doch keiner hat mit Berta gerechnet, die nun 
selbst einen Heiratskandidaten präsentiert: einen Ölmulti. Die Verwandten laufen zur 
Hochform auf. Sie versuchen mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln, zu retten, was zu 
retten ist. Am Ende gibt es nur für Berta ein Happy End, für den schlauen Karl-Otto und den 
Großteil der Verwandtschaft bleiben nur noch lange Gesichter. 

Die Autorin 
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Darsteller: 
 
Karl-Otto Hufnagel  Landwirt, 50-55 Jahre (ca. 193 Einsätze) 
 
Karola Hufnagel  seine Ehefrau, 45-48 Jahre (ca. 70 Einsätze) 
 
Kurt Hufnagel  deren Sohn (ca. 102 Einsätze) 
 
Irmi Hufnagel  Kurts Ehefrau (ca. 52 Einsätze) 
 
Hugo Koch  Metzger, Schwager, 50-55- Jahre alt, sollte evtl. eine Vollbart oder Bart 

tragen (ca. 76 Einsätze) 
 
Mathilde Koch  dessen Ehefrau, Schwester von Karola und Berta, 43-45 Jahre (ca. 63 

Einsätze) 
 
Berta Greulich  Schwester von Karola und Mathilde, 49 Jahre alt (ca. 139 Einsätze) 
 
Franz Scharf  Nachbar (ca. 52 Einsätze) 
 
Ludwig König  Pfarrer (ca. 60 Einsätze) 
 
Helmut Birnstengel  Heiratsbewerber (ca. 29 Einsätze) 
 
 
 
Darstellerbeschreibung: siehe jeweils beim ersten Auftritt der Darsteller.  
 
 
Bühnenbildbeschreibung: alle drei Akte Wohn-/Esszimmer.  
 
 
Spieldauer:  ca. 120 Min. 
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1. Akt 
 

1. Szene 
 

Karl-Otto, Karola, Kurt 
 
Karl-Otto: (Rennt aufgeregt im Zimmer umher.) Dat eene segg ich di! Lange mäck dat denn 

Karl-Otto nich mehr met. Mi reckt! Dat wött ja immer schöner! 
 
Karola: (Sitzt am Tisch): Jo, meinst du vielleicht, mi mäck dat Spass? 
 
Karl-Otto: Wenn ik dat vör twintig Joare wusst hä, wat ik mi dor uphaals´ dann segg ik di - 

dor hätts du di ne Dümmeren söcken kunnt. 
 
Karola: Hä, ne Dümmeren? Et wass doch kinne dor! 
 
Karl-Otto: Aber de, de was ok all lange wech. Wech was de, dat segg ik di! 
 
Karola: Ik kann doch ok nix dovör. 
 
Karl-Otto: Nie, nie, hä ik mi dat drömen loten, dat ik dat twintig Joare lang met twee Wiewer 

utholen möss. Een hä mi langt! Awer forts twee! Mienen schlimmsten Feind 
wünsch` ik dat nich, wat ik allet metmaken möss! 

 
Kurt: (tritt ein): Aha, de Vader bi sien leewstet Thema. Bigamie. 
 
Karl-Otto: Jawohl, Bigamie! Wenn ik mi de twedde Frou utsöken kunnt hä, dann hä ik dor nix 

teggen hat. Awer de hebb wi ja soteseggen has Hochtiedsgeschenk detokreggen. 
 
Kurt: Was de ok as Geschenk verpackt? Met Schleifken un so? 
 
Karola: Kurt, nu wess rüch! Du regs Vader ja blots noch mehr up, kiek hess wat de hal 

vör´ne roden Kopp heff. De Berta was ja noch ni de Moieste, awer dat de solange 
kinne Kerl find` Mensch, dat heff doch kinne wusst. 

 
Karl-Otto: Oh, vertell mi nix! Dat Miststück bemüht sick ja nich häs! Kiek se di doch hes an, 

wie de utsüht. Ungewasket un ungekämt! Well will dann hal sonne Vogelscheuche 
hebben. 

 
Kurt: De Opa heff dat ahnt, dat de kinne afkrigg, deshalb heff de dat blöde Testament 

makt. 
 
Karola: Wat schreven is, is schreven! Ehrne Süsters möt de Berta solange bi sick in Huse 

beholen, best se ne Kerl finnt, so heff dat de Opa bestimmt. Un wenn wi ehr vorher 
rutschmiet, möt se 75.000,-- DM Abfindung betalen ne Wiese, ne Acker un 
ne`Bouplass. 

 
Karl-Otto: Un so ne Luxus könn wi us nich leisten. Allet wat recht is. Wi mött diene Süster 

bess an usse Lewensende erdregen, weil sonne Restposten wer wi nich los. De is 
doch al lange öder´t Verfallsdotum. 

 
Kurt: Awer irgendwat mutt doch passieren. Ik mut met miene Frou in de kleine Kamer 

schlopen un Tante Berta mäck sick in den groten Stobben breet. 
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Karl-Otto: Eng is gemütlick. Ik in dien Oller kunn gar nich genog kriegen. Awer wo du recht 
hess, hess du recht. Et wöt ja immer schöner, dat segg ik uh. 

Karola: Un wett i wat mi an de ganze Sake am Mesten argert? 
 
Karl-Otto 
u. Kurt: (Gemeinsam, ahmen Karola nach): Wi hebbt de Tante Berta un mien Süster, de 

Mathilde, lacht sick kaputt. 
 
Kurt: Oh Moder, dat hess du us hal hundertdusendmol erklärt. 
 
Karola: Is doch awer ok wohr! De heff de Sorgen un den Arger nich. Awer de was ok fröher 

Opa sien Liebling un mi heff he de Berta uphalst! Awer dormett mak wi jetzt Schluß! 
(Es klopft kurz, Hugo und Mathilde Koch treten ein.) 

 
 

2. Szene 
 

Vorige, Mathilde, Hugo 
 
Hugo: Also, mak wi nich lange rüm, ik hebb wenig Tiedt, ik mut weer in miene Metzgerei. 
 
Karl-Otto: De Tiedt sass du die wall nehmen mötten, mien lewen Herrn Schwoger, dor frett 

de Sogge halt ne Dag länger. 
 
Kurt: Dat Foor vör denn Dag gewe ik di dann met, nich dat du noch Verlust mäcks. 
 
Mathilde: Wess du hess nich so frech! Dat loat wi us nich beden. Wenn wi hal hierhenn zitiert 

werd, dann will i wahrschienlick wat van us, oder? 
 
Karola: Jetz sett`t u erst häs hen. (Karola, Mathilde und Hugo setzen sich. Hugo blickt 

angewidert auf die Tischdecke.) 
 
Hugo: Also de Disdecke würd bi us nich mehr um´n Diss kommen. Ja, pfui Teufel. 
 
Mathilde: (spöttisch): Diene Waskemaschine is wall kaputt. 
 
Karola: Worüm? 
 
Mathilde: Ik meen ja bloß. Koffieplacken, egal wo man hennkiek. 
 
Karl-Otto: Ne gescheiten Koffie mäck gescheite Placken. 
 
Kurt: Uhnen mäck ja bloß Waterplacken. 
 
Mathilde: Also nee, du … Apropo Koffieplacken, normalerweise drink wi ja üm düsse Tied 

ne` Koffie. 
 
Karl-Otto: Wi ok, normalerweise, awer vandage hebb wi Besök. 
 
Karola: De Koffieplacken bünd alle van Berta und deshalb hebb wi u ok hierhenbestellt. 
 
Hugo: Also spinn i? Dat is mi doch egal, of de Berta Koffieplacken mäck oder nich. Ik 

hebb doch kinne Tiedt met u öwer de dreckige Dissdecke te debattiern (Will gehen) 
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Karl-Otto: (geht auf Hugo los, drückt ihn auf den Stuhl zurück.) Dat kann di bolle awer nich 
mehr egal wessen, off Berta Koffieplacken mäck oder nich. 

 
Mathilde: Wieso? 
 
Karl-Otto: Weil de Berta de Koffieplacken auf nächsten Monat up uhne Dissdecke mäck. 
 
Mathilde: Pff! Upp usse Dissdecke? (spöttisch) Hebb i kinne mehr? 
 
Karola: Doch! Ne ganze Masse. Awer aff nächsten Monat kümmp Berta no uh. 
 
Hugo: No uss? Kümp öwerhaupt nich in Froge. Dor bregg ik u doch lewer n´paar 

Dissdecken röwer, datt geht genauso gut. 
 
Karl-Otto: Ik glöwe, du kapiers dat nich. Aff 1. April träe wi Berta an u auf. Wi hebbt se twintig 

Joare lang gesotten. Jetz bün i hes dran. 
 
Mathilde: (springt auf, total aufgeregt und ärgerlich) Nee, nee, nee, nix dor. Dormett bruck i 

gar nich weer antefangen. Wi met usse Geschäft hebbt ja gar kinne Tiedt für Berta. 
 
Kurt: Jetz mack doch nich son Gedöns. Stell ehr aff un to hess nee Kiste Bier hen un 

wat tot schmöken, dann brukst du di denn ganzen Dag nich mehr um ehr te stürn. 
 
Karl-Otto: Wenn se muffelig rück, mött i se eben auf un to hess in de Wanne stoppen, awer 

süß is se total pflegeleicht. 
 
Hugo: Dann beholt se doch, wenn se so pflegeleicht ist. Ik bruck se nich. 
 
Karl-Otto: I kriegt se un dormet is Schluß (Geht auf Hugo los und packt ihn am Kragen) Un 

dat eene segg ik di, wenn du Zicken mäcks, dann goh wi vört Gericht. Un dann 
sallt wi´t wall sehen. (Karl-Otto und Hugo schubsen sich herum, immer heftiger.) 

 
Kurt: Kiek hes, forts schlot de sich üm Tante Berta.. Jedet Johr kott vor Osern ist denn 

glieken Spaß. 
 
Hugo: Int Testament steht drin, datt ehrne Süster sick üm ehr kümmern mutt, bess se ne 

Kerl find´! 
 
Karl-Otto: Genau! Awer wunne Süster steht nich drin. Dor kann genausogut ok van diene 

Olske de Rede wessen. 
 
Mathilde: Ik??? Up gar kinnen Fall!!!! So watt hä Vader mi nie tomutet. Niemols. 
 
Karola: (Geht nun auf Mathilde los) Ha, niemals? Ha, awer mi, mi kann man dat tomuten? 

Du fuulet Oos. 
 
Mathilde: Wat???? Wie kürs du dann met mi, du Luder, du Elendiget. (Packt nun Karola. Die 

Frauen zerren, die Männer packen sich ebenfalls am Kragen, schimpfen und 
schreien.) 

 
Kurt: Oh nee, jedet Joar dat selbe Spöll. Mensch, jetzt hört doch hes up. Dat Problem 

kann man doch ok anners lösen. Mi ist dor wat infallen (Versucht die Streithähne 
zu trennen.) 
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Karl-Otto: Du höls di dor rut. Wenn wi us schlohn willt, dann do wi dat ob. (zu Hugo) Du 
Trottel, dat seh wi noch, well de Berta nimm! (Packt Hugo und zerrt ihn zur Tür 
hinaus. Draußen hört man sie weiter schreien.) 

 
Kurt: Dann mackt doch, wat i willt, i ollen Dösköppe. Rutscht mi doch den Buckerl runner. 

(Geht wütend zur Küchentür hinaus. Mathilde und Karola schubsen sich noch 
immer hin und her. Plötzlich halten sie inne.) 

Karola: Bünt se wech? 
 
Mathilde: Jo, endlich. Met de beiden wött dat von Johr to Johr schlimmer. Hoppentlich 

schlogt de sick nich wer so heftig. 
 
Karola: Na ja, so´n paar Schläge könnt de beiden wall verdrehen. 
 
Mathilde: Vör allem dienen. 
 
Karola: Küür nich so lange rüd, komm wi tot Geschäftlicke. Hess du dat in bar dorbi? 
 
Mathilde: Awer sicher. 1.500,-- wie immer. Süss merkt dat doch mien Ollen. 
 
Karola: (Zählt nach) Allet klor. Un de Hälfte van usse Unkosten. 
 
Mathilde: Ja, wennt dann wessen mutt. Wat hess de Berta dann allet so kofft? 
 
Karola: (Holt einen Zettel aus dem Schrank) Also: Twee Blusen, een Rock, twee Schotten, 

veer Paar Strümpe, ne Büstenhalter, twee Unnerbuxen un een paar Schohe, mäck 
tesammen 728,70 DM. Geef mi 450,-- DM, genau de Hälfte un de Sacke is bess 
nächstet Johr erledigt. Watt ik an Ostern bruuk hebb ik di upschreven. Awer dütt 
Joahr will ik kinn so´ne fetten Schinken, wi lestet Joahr. 

 
Mathilde: Ümsüss freeten un dann noch meckern. Dor hess du 450,-- DM un dormett Schluß. 

Un för wat bruukt de dann jedet Joahr twee niee Unnerbuxen? De treckt doch 
sowieso immer de glieke an . Man kann dat doch ok öwerdriewen mett de Hygiene. 

 
Karola: Wat wessen mutt, datt mut wessen (Steckt das Geld weg) 
 
Mathilde: (setzt sich an den Tisch) Also denn Koffieplacken is ja wirklich groot. Genauso 

groot, wi ne Koffietasse. 
 
Karola: De Berta päss eenfach nich up. 
 
Mathilde: Awer dröge is de. Genau so dröge, wie de Luft hier binnen. Ik hebb hal ne ganz 

drögen Hals! 
 
Karola: Wat, du hess ne drögen Hals? Ja dann mack ik doch dat Fenster n´ betten los. 

(Öffnet das Fenster weit) So ist beter, oder? 
 
 

3. Szene 
 

Karola, Mathilde, Berta 
 

(Die Außentür öffnet sich. Berta tritt ein. Schmutzige Gummistiefel, verdreckte 
Stallhose, kariertes Hemd, Kopftuch, in der Hosentasche eine Flasche Bier. Sie 
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lässt sich schmutzig wie sie ist auf einen Stuhl fallen, stellt die Bierflasche auf den 
Tisch und zündet sich eine Zigarre an. Mathilde und Karola schauen 
kopfschüttelnd zu.) 

 
Berta: Wat glotzt i dann so blöd? 
 
Mathilde: Berta, du wötts immer schlimmer. Jedet Mol, wenn ik di seh, sühs du schlimmer 

ut. 
 
Berta: Du büss ok nich schöner wonnen. Wenn ik u twee so ankiek bruuk ik erst hess ne 

Schluck Bier. (Trinkt aus der Flasche) 
 
Karola: Dor sühst du´t. Veer Uhr nomiddags un watt brück se?? - Bier. 
 
Mathilde: Et is wirklich nich te glöwen. Jeden normalen Meiske drinkt um düsse Tiedt Koffie, 

awer doch kinn Bier. 
 
Berta: Siehste, wi bünt ewend Süssers. 
 
Mathilde: Hä? 
 
Berta: Na ja, i bünt ja ok nich normal, oder drink i vielleicht gerade Koffie? Ik seh nix. 
 
Mathilde: Ja, ik kiek ja ok hall de ganze Tiedt, awer ehrlich geseggt seh ik ok nix. 
 
Karola: (Ärgerlich) Also, dormett Ruhe is, segg ik Irmi, dat se Koffie kocken soll. (Geht in 

Richtung Küche ab) 
 
Berta: (Hinterlistig) Na Mathilde, dat du vandage weer bi us büsse! Vandage is Zahltag, 

stimmt? 
 
Mathilde: (Erschreckt) Zahltag?? Berta, wi mennst du dat dann? 
 
Berta: Do doch nich so. Jedet Joahr um de glieke Tiedt iss dat glieke Spektakel. Wovull 

hess du dann betahlt, dat se mi beholt? 1.500,-- wie immer? 
 
Mathilde: Holl bloß de Klappe. Nich dat mienen Ollen wat rutkrigg. De bregg dat feddig un 

legg mi öwert Knee. 
 
Berta: Ne paar up´n Achersten dähn di nich schaden. Awer kinne Angst, ik verodt nix … 

Et kunn natürlich wessen, dat mi, vielleicht , hess ganz tofällig wat rutrutscht, 
dummerweise, sotesegen … 

 
Mathilde: Understoh di! Wess blots rüch. 
 
Berta: Utschluten kann ik dat nich, bi di dä mi dat bestimmt ok gefallen. Wenn ik natürlich 

ok wat dorvan hä … verstehs du? Ik kunn mi dat dann vielliecht beter merken, dat 
mi nix rutrutschen soll... 

 
Mathilde: Du Luder! Dor hess hunnert Euro, awer jetzt hölst du dien Muul. 
 
Berta: Hunnert Euro, dor rutscht dat aber noch ganz böse. 
 
Mathilde: Also gut, dor hess noch mol hunnert, awer jetzt hebb ik nix mehr. 
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Berta: Na ja, vört erste is de Rutschgefohr beseitigt.. Un wenn et weer rutschig wött, weet 
ik ja wo du wohnst. 

 
Mathilde: Understoh di. Segg hess wo hält de dann ehrn Koffie weg? Ik goh hess rut un kiek 

hes, vielleicht finn ik ja noch ne Koken dorto. 
 
Berta: Jo goh männ, ik komm ob forts. Ik treck mi blots kott ümme. (Mathilde geht ab. 

Berta zieht Stiefel und Hose aus. Sie trägt einen “Liebestöter” mit braunen Flecken 
am Hintern, ein kariertes Hemd und Strümpfe mit Löchern. Berta zieht eine 
Kittelschürze an, lässt die ausgezogenen Sachen einfach am Boden liegen und 
geht Richtung Küche ab. Die Außentür öffnet sich vorsichtig. Karl-Otto und Hugo 
kommen zurück. Karl-Otto sieht vorsichtig zur Tür herein) 

 
 

4. Szene 
 

Karl-Otto, Hugo 
 
Karl-Otto: Kumm rin, de Luft is rain. 
 
Hugo: Mennst du miene Olle is hal noh Huus? 
 
Karl-Otto: Weet ik nich, hier is se jedenfalls nich. 
 
Hugo: Dat seh ik ok, du Döskopp. Wahrschienlick drinkt de tesammen Koffie. 
 
Karl-Otto: Also to, bregg wi dat Geschäftlicke öder de Bühne. 2.000 Euro un de Berta kann 

bis nächstet Joahr bliewen. 
 
Hugo: 2.000 Euro? Datt wött ja jedet Joahr dürer. 
 
Karl-Otto: Ik bruck ja ob jedet Joahr mehr Nerven. 2.000 Euro oder du Kais se forts 

metnemmen. 
 
Hugo: Um Gottes willen, dor betahl ik lewer. (Gibt Karl-Otto das Geld) 
 
Karl-Otto: Un de Hälfte van de Unkosten, de krigg ik ok noch. 
 
Hugo: Watt heff de dann wehr als brukt? 
 
Karl-Otto: Dat hebb ik allet upschrewen, ik will di ja nich bedregen. (Geht zum Schrank und 

holt unter den Tellern eine Aufstellung hervor) Also: een Rock, dree Schotten, twee 
Blusen, eene Latzbuxe für´n Stall, twee Paar Schoh, vier Unnerbuxen, dree paar 
Strümpe, tien Kisten Zigarren, veerundtwintig Kisten Beer, fief Pullen Schnaps un 
dartien Rullen Klopapier. 

 
Hugo: Darteen Rullen Klopapier? Stehs du dor achter un Metts dat no? 
 
Karl-Otto: Na öwerlegg doch hess: veermol mäck de klein met een Blatt, eenmol grot met 

veer Blaah, dat bünt an´n Dag hal acht Blaah, dat bünt dan in ne Weeke hal 56 
Blaah. Un dat bünt bloß geschätzte Dörschnittswerte, wahrschienlick brük de 
sogar vull mehr. Also summa, summarum bünt dat 957,60 DM, met 600,-- DM büss 
du dorbi. 
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Hugo: In´t Recknen was du noch nie denn Besten. Dor hess du 500 Euro un de Sake is 
erledigt. Normalerwiese möss du mi eegentlich Geld gewen, weil du de Berta ja 
dat ganz Joahr für die Arbeiden letts. 

 
Karl-Otto: Arbeiden, datt ik nich lache. Awer kumm, ik geev di dat Geld trüge un du hess ne 

niee Schlachtereifachverkööperin. 
 
Hugo: Üm Goddes Willen! Awer kinn Wort to miene Olske, de dreit süß dör. 
 
Karl-Otto: Ik bün doch nich dösig. Ik werd mi doch nich um mienen schönen Nebenverdeenst 

breggen. Kumm, wi richtet us n´betken her. (Beide zerzausen sich die Haare, 
ziehen die Hemden aus der Hose) Hess du dat Bloot bi? 

 
Hugo: Klor doch. Ik hebb doch vandage ganz froh schlachtet. Passend för di - ok n 

Rindvieh (Hugo zieht ein kleines Fläschchen mit “Blut” aus der Tasche. Beide 
schmieren sich “Blut” ins Gesicht) 

 
Karl-Otto: Mensch Hugo, wat hebb wi us vandage weer schlohn. 
 
Hugo: Usse Wiever bünt tefreen un wi hebbt een Joahr lang usse Ruhe. 
 
Karl-Otto: Dat die blöden Wiever dor ok jedet Joahr drupp reinfallt. Ha, ha, ha. 
 
 

5. Szene 
 

Vorige, Kurt, Karola, Irmi, Mathilde, Berta 
 

(Karl-Otto und Hugo hinken plötzlich umher, stöhnen, halten sich Kopf und Rücken 
usw.) 

 
Mathilde: Oh du meine Güte, wi hebb i u dann weer torichtet? Oh, nee ok. (Rennt zu Hugo) 
 
Karola: (Rennt zu Karl-Otto) Oh mienen armen Schatz. Du blöts ja. 
 
Karl-Otto: Segg nich “mien Schatz”! Vanmorgen was ik noch ne Trottel! Pack mi nich an. 

Düsse Piene! Ooh! 
 
Karola: (Geht nun auf Hugo los) Du growen Metzger, büss du van Sinnen, mienen Ollen 

so te verhouen. 
 
Mathilde: Wess du ganz rüch! Kiek die an wie mienen utsüht. 
 
Berta: (Schaut stolz und zufrieden) Also mi gefallt de beiden. Et is doch n´beruhigendet 

Geföhl för ne Frou, wenn de Mannsmeisken sick noch üm ehr schlot. 
 
Kurt: Un dröff man frogen, well in dütt Joahr wunnen heff? 
 
Irmi: Na, wahrschienlik de Öhme Hugo, so wi de lesten paar Joahre. 
 
Berta: Also dann bliew ik bis nächstet Joahr weer bi u. Dat ist mi sehr recht, dann mutt ik 

mi nich ümmestelln´. 
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Kurt: (zu Karl-Otto) Mensch, du büsse mi ja ne Versager. Grote Muule un nix dorachter. 
Wenn du öwerall so gut was, wi met de Muule, hin´n wi düsse Probleme nich. (zu 
Hugo) Awer wochte, nächstet Joahr nemm ik di in de Mangel, dor Kais du di warm 
antrecken. (Boxt in die Luft, hüpft umher.) 

 
Irmi: Mensch Kurt, no verausgab di nich weer. 
 
Berta: (zu Kurt) Ha Bengel, jetzt weet ik endlich, wi ik met di dran bün. Wochte bloß, wenn 

du hes wer n´Beer von mi wiss - dor flöit ik di watt! 
 
Kurt: Is ja ok wahr. Irmi un ik, wie mött´t in de kleine Kammer schlopen un du hess denn 

riesengroten Stobben. 
 
Berta: Un de steht mi ok to. Ik was schließlich n´paar Joahre fröher dor as du. 
 
Irmi: Du kois di ja ok hess n´ betken no ne Kerl ümmekieken. Awer so as du ütsüss un 

di upführs, wött dat ni wat. 
 
Berta: Entweder nimm mi eene so as ik bün, oder ik bliew bi u. Mi is dat eendohn. 

Nächstet Joahr goh ik dann ebend no Mathilde. 
 
Mathilde: Üm Gottes willen. 
 
Hugo: Nee, nee, nee! Mi hebbt de twee Weeken rekt, wo i lestet Joahr in Urlaub wassen. 
 
Mathilde: Wi hänn ne Umsatzrückgang von 58 %. 
 
Karl-Otto: Awer bestimmt nich bloß, weil wi in Urlaub wassen. So full Flees giev dat ok nich 

bi us. 
 
Kurt: Ebent. Mondags Kartuffel, Dienstags Kartuffel, Mittwochs… 
 
Karl-Otto: Mittwochs…Kartuffelsuppe 
 
Karola: Mensch, jetzt holt doch uhne Muule. 
 
Hugo: De leeve Tante Berta heff sick doch glatt met´ne stinkenden Zigarre int Geschäft 

stellt un de ganze Bude inrökert. 
 
Mathilde: De Lüe bünt no n paar Dage alle wegblewen! De bünt alle no de Konkurrenz gohn. 
 
Kurt: I bünt eefach te blöd! N´paar goode Angebote: friss gerökerte Läwerwoste, pikant 

gerökerte Mettwoste, Schinkenspeck friss ut´n Rook… 
 
Irmi: I hänn met Tante Berta ehrne Zigarre dat Geschäft von uun Leeven maken konnt. 
 
Kurt: Awer jetzt Spaß bisitte. Wi mött endlich ne Lösung finnen, dat dat mett Tante Berta 

anners regelt wött. 
 
Hugo: Anners geregelt, anners geregelt, mi is dat so wiet is ganz goot geregelt. 
 
Karl-Otto: Dat glöwe ik di forts. Awer wochte best nächstet Joahr, wenn ik gewinn. 
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Hugo: (halblaut zu Karl-Otto) Dann fang hall mol an te Sporen. Dat kost wenn ik de 
nehmen mutt. 

 
Berta: Ja Düwelnochmol. Dor wött eenfach öwer mi bestimmt. Werd ik vielleicht ok hess 

frogt, watt ik will? 
 
Mathilde 
u. Karola: Du höls diene Muule. 
 
Kurt: Dat gescheiteste was - de Tante Berta hierodtet. 
 
Karl-Otto: Jo sicher! Kinn Problem! Jetz heff de neenunveetig Joahr kinne affkreggen - awer 

jetzt, na klor, jetzt kümmp so schwuppdiwupp eene dorther un is utgeregnet up 
Berta scharp. Dat ik nich lach! Ha, ha, ha. 

 
Irmi: Meine Güte, dor mött i de Tante ebend eene söcken. 
 
Karl-Otto: Na klor, vannachte söök ik met de Taskenlampe de Schoppe un denn Höhnerstall 

auf, dor ligg bestimmt eene rümme. 
 
Berta: So´ne verstoowten Kerl will ik nich. Ik will wat Frisket, Knackiget. 
 
Mathilde 
u. Karola: Du höls diene Muule. 
 
Karl-Otto: Ik weer verrückt. Wat frisket will se. 
 
Kurt: Dat is doch för de Katt. In spätestens twee Weeken is dat Frisflees sowieso rökert 

(lacht) 
 
Berta: Gut gerökert höllt sick länger. 
 
Irmi: Jetzt fangt doch nich hall weer an. Öwerleggt leerer, wie wi für Tante Berta ne 

Mann finnen könnt. 
 
Hugo: De Winterschlußverkoop is vörbi, dor weer wi de nich mehr los. 
 
Karl-Otto: Mensch, ik hebb dor ne Idee. We sett´t se bi Hugo int Schaufenster met n´Schild 

üm n´Hals “gut gerökerten Restposten günstig afftegebben”! Genau, datt is et. 
(Lacht) 

 
Kurt: (Lacht ebenfalls wie verrückt) Ha, ha, ha! Dat goff ne Uploop. 
 
Berta: Restposten! I spinnt wall. Un int Schaufenstet sett ik mi all gar nich. Restposten! 

Schließlick bün ik funkelnagelnei. 
 
Karola: Funkelnagelnei? Ha dat ik nich lache. Immerhenn büss du de Öllste van us un 

immerhenn hall 49. 
 
Berta: Immerhenn bün ik noch Jungfrou, watt du van di hall lange nich mehr behaupten 

Kais. 
 
Irmi: Ehrlick????? 
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Berta: Wenn ik di´t segg! 
 
Kurt: (Lacht schon wieder) Ha, ha, ha! Du in dien Oller. Dat heff ja Seltenheitswert. Du 

gehörs ja direkt under Denkmalschutz stellt. 
 
Karl-Otto: Dat mi dat kinne wiedervertellt. Dat mut under uss bliewen, dor bitt ja süß erst recht 

kinne mehr an. 
 
Berta: Dat is mi doch schietegal, off dor eene anbitt oder nich. Ik bruck jetzt erst hess ne 

Schnaps (Geht zum Schrank und schenkt sich einen Schnaps ein.) 
 
Hugo: Dat beste wird wessen, wi gefft ne Annonce up. Irmi, hall hes wat tot schriewen. 
 
Berta: Sökt ne Mann tot Hieroden - jeden Döspaddel nemm ik nich. 
 
Karola 
u. Mathilde: Dü höls diene Muule. 
 
Kurt: N´betken anders muss du dat wall formulieren. Viellicht so: Gut situierte Dame 

mittleren Alters, häuslich und unverbraucht, sucht alleinstehenden Herrn zur 
Beendigung des gemeinsamen Lebensabends. 

 
Berta: He mutt putzen, kocken, wasken, spölen un bügeln. Süss bruckt de gar nich erst 

te kommen. 
 
Irmi: Dor meeld sick doch kinne. So wat hebb ik ok nich funnen. 
 
Mathilde: Seggt hess, wat meen i, wenn wi schrievt, dat se ne Bouplass heff. Viellicht söch 

ja eene ne Bouplass. 
 
Karl-Otto: Mensch, datt is doch ne Superidee. Dat woll ik grade ok vörschlohn. Eenfach 

genial. Een Glück, dat mi dat jetz infallen is. 
 
Karola: Also schrief: Adrette häusliche Dame mittleren Alters, gut situiert - Bauplatz beste 

Lage: 857 qm, Wert: 95.000,-- DM, auch Doppelbebauung möglich - sucht netten 
Herrn bis 50 Jahre … 

 
Berta: So ne ollen Kerl 
 
Karola: Du büsse jetzt hess rüch. Also: Sucht netten Herrn bis 50 Jahre zwecks 

Bekanntschaft, spätere Heirat erwünscht. 
 
Kurt: Super, i sallt´t sehn, de geht wech wie warme Semmel. 
 
Berta: Also ik hä dor noch ne annern Vörschlag ... 
 
Karola 
u. Mathilde: Du höls diene Muule. 
 
Irmi: Jetzt loot ehr doch ok hes wat säggen, schließlich sall se ja hieroden. 
 
Berta: Ebend. Also ik hä dat leewer so: Knapp über 40-jährige Jungfrau, trinkfest und gut 

erhalten, sucht männliche Hauswirtschafterin bis 40 Jahre. Spätere Heirat auf 
vorhandenen Bauplatz erwünscht. 
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Karl-Otto: Up gar kinnen Fall. So wi miene Olle dat seggt heff, so wött dat maakt. 
 
Irmi: Un wo wött datt öwerall rinsatt? 
 
Karola: Allgemeine Zeitung, Wochenpost, Apotheken-Umschau… 
 
Berta: In´n Pfarrbreef… 
 
Karl-Otto: Ik würd datt ok noch in ...Zeitung setten. De ..., de sökt nämlich so olle un seltsame 

Objekte an de Berkel. 
 
Karola: Dann is ja allet geregelt. Kurt, du föhrs forts met Irmi in de Stadt und giffs de 

Anzeige upp. Un dann kiek wi wieder. 
 
Berta: Dor kiek wi gar nix. Ik hierodt bloß eene, de mi geföllt. Un wenn i u up denn Kopp 

stellt. Ohne mi geht gar nix. 
 
Hugo: Verdomminochmol, dor sall ja wall eene dorbi wessen. Komm Mathilde, wi mött no 

Huus hen, wi hebbt genug Tiedt met diene Verwandschop verschwendet. 
Mathilde: Ik bün froh, datt jetzt allet regelt wött. (Halblaut zu Karola) Datt wött mi nämlich 

langsam te dürr! (Geht mit Hugo ab) 
 
Kurt: (Zu Irmi) Los komm, ik geev die noch schnell Geld met. (Geht mit Irmi ab) 
 
Karola: (Zu Berta) Un du rümms jetzt denn Diss aff! (Als Karola zu reden beginnt, zieht 

sich Berta das Kopftuch über die Ohren.) Un dann wött vernünftig dörstaubsaugt. 
Wenn wi di hall ne Kerl söckt, kais du fuule Trulla ok watt dohn. 

 
Berta: (Schiebt das Kopftuch wieder über die Ohren) Hess du watt seggt Karola? Du hess 

dien Mund so feste bewegt. 
 
Karola: Du wees genau, wat du maken saß. Los (Stellt Berta noch den Staubsauger hin, 

geht ab.) 
 
Karl-Otto: Na Bertalein, freus du di nich, dat du nu endlich under de Haube kümms? 
 
Berta: Ik bruuk kinne Haube, ik bün 49 Joahre lang prima met mien Koppdook 

trechtekummen! Awer watt anderet - wovull heff Hugo di betahtl, dormet du mi 
noch n´Joahr behölls? 

 
Karl-Otto: (Verschluckt sich fast) Hugo? Mi betahlt? Hugo betahlt mi doch nix, ik bün doch 

froh, dat ik di hebb leevstet Bertalein. 
 
Berta: 500 un ik hebb nix hört. 
 
Karl-Otto: 500? Dor hebb ik ja bloß noch 1.500 öwrig, 
 
Berta: Dat eene segg ik di, wenn diene Karola dat metkrigg, hess du noch voll weniger 

öwrig. Also hier dormet. 
 
Karl-Otto: Du Luder, du elendigte. Met di heff man nix as Arger! (Gibt ihr das Geld) Awer een 

Wort van di un ik legg di öwert Knee, dorup Kais du di verloten. (Geht wütend ab.) 
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Berta: (Steckt zufrieden das Geld weg) Kinne schlächten Dag, vandage! 700 (Kurt und 
Irmi kommen) Föhr i jetzt no Gesker? Giffs du mienen Lottozättel auf un breegs mi 
twee Kisten Zigarren met? 

 
Irmi: Jo, maak ik. Ik komm sowieso dor vörbi. 
 
Kurt: Kumm, wi goht, bevor de noch mehr inföllt. (Kurt zieht Irmi zur Tür mit hinaus) 
 
Berta: Diss afrümmen un Staubsaugen, jawohl. Dann rümm ik den Diss noch auf und 

dann legg ik mi upt Ohr. (Packt die Tischdecke an allen vier Enden, hebt sie hoch 
und wirft das Bündel über die Schulter und trägt so das Geschirr in die Küche) 

 
 

Vorhang – Ende 1. Akt! 
 


